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Ein Wort der Versöhnung.

Brüder! der eu'r Feind geworden,
Ist dem Vaterland  entsprossen.
Wollte Brüder, Der euch morden.
Wenn auch Blut  durch Ihn  geflossen?
Ein Dämon  hat das Wort gebrochen,
Das aus des Edlen  Lippen quollj
I h m ist wohl das Herz  gebrochen.
Als laut der Donnerton  erscholl.
Er hat nur das Recht  vertreten.
Das damahls  noch nicht für euch war ;
Er dürft' eS nicht zertreten,
Wenn auch eu'r Leben in Gefahr.
Hat nicht so manches Vaterherz
Ueber's Kind  den Stab gebrochen,
Und ihm mit Gram und Vaterschmerz
Auch  das Tod» Urtheil gesprochen?
Eine M a cht hat ihn gezwungen;
Die Freiheit  selbst hat es gewollt.
Wurde je ein S t e g errungen,
Dem man Blut  nicht hat gezollt?
Sehet nur daS Blut der Franken,
Werft nur auf D e u t s chl a n d euren Blick!
Dort floß  das Blut ohne Schranken;
Da kehrt die Ruh'  noch nicht zurück.



Ihr habet Brüder ja den Sieg  >
Und euerL o h n ist R u h m und E h r' !
D'rum lasset fahren Haß und Krieg,
Und gebt der Zwietracht kein Gehör:
Wollt für D i e ihr Opfer bringen,
Die als Opfer  sind gefallen,
So müßt i h r nach Frieden ringen,
Und Versöhnung  bringen Alle  n.
Nur so ehrt ihr die Verklärten,
Wenn ihr Jedem  reicht eure Hand;
Wenn ihr Brüder und Gefährten
Seid in dem neuen Vaterland;
Wenn ihr von Leidenschaften frei
Nun wahrhaft freie Bürger seid,
Und eurem Kaiserhause  treu,
Das Blut  nur eurem Fürsten  weiht.
Hoch lebe der Kaiser Ferdinand!
Hoch das hohe Fami l i e nband!
Hoch der Studenten « und Bürger stand!
Hoch das allgeliebte Vaterland!

Wien den 19. Märr l̂tz^S.
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